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B-rlin vom io. Mai.
Allerhöchste Kabinels Ordre vom z. Mai 182c, bekref- 

fenddie Annahme von Scaats-Schuldscheinen als
Pupillen und Deposttalmäßige Sicherheit.

Da in Gemäßheit meiner Verordnung vom 17t«» 
Januar 1820, Gesetzsammlung Nr. 577. für die ge- 
sammts Staats-Schuld, mithin auch für die bei wei­
tem den größten Theil derselben bildenden Staats- 
Gchuld.Scheine, das gesammer Vermögen und Eigen, 
thum des Staats, insbesondere die sämmtlichen Do« 
maincn, Forsten und säkularistrten Güter im ganzen 
Umfange der Monarchie, blos, mit Ausschluß der, wel­
che für das Kron-Fidcicommiß bestimmt sind, zur Si­
cherheit haften, die regelmäßige Verzinsung derselben 
aber durch die Hauptverwaltung der Staats-Schul­
den unter besonderer Verantwortlichkeit überwiesenen 
Rcvenüen jener Hypothek sicher gestellt ist; so bestim­
me Ich hiermit, daß zinsbar ausstehende oder unter­
zubringende Kapitalien der Kirchen, Schulen, milden 
Stiftungen und aller anderen öffentlichen Anstalten, 
— der unter Vormundschaft stehenden Personen, wenn 
ihre Vormünder oder Curaroren darauf antragen, so 
wie endlich der Verlassenschafts- und Kredit-Massen, 
wenn die durch den Curator jedesmal von Amlswe- 
gen darüber schriftlich zu befragenden respektive» Erb- 
Interessenten und Kreditoren es nach der Mehrheit be­

schließen, zum Ankäufe von Staats-Schuld-Scheinea 
verwendet werden können.

Eben so sollen künftig als Anus-Kaution überall 
Staats-Schuld-Schkine al pari des Nominal-Werths 
angenommen werden, und der bisher statt gefundene 
Unterschied:

ob die Kaution bei Verwaltung von öffentlichem 
oder Privat-Vermögen, namentlich der Deposi» 
tal, Kassen bestellt wird,

fortfallen. Ich beauftrage Sie, diese Verordnung zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen, und haben sich die 
betreffenden Bebörden darnach zu achten.

Berlin, den zten Mai 1821.
(gcz.) Friedrich Wilhelm. § 

An den
Staats Kanzler Herr» Fürsten v Hardenberg.

Des Königs Majestät haben den bisherigen Rech« 
nungs-Rath Micke zu Breslau den Rang und Cha« 
rakrer eines Regierungs Raths zu verleihen geruhet.

Des Königs Maj. haben den Ob-rlandesgerichts« 
Assessor Carl Ernst Srubenrauch zum Rath bei dem 
Oberlandesgericht zu Frankfurt a. d. O. zu ernennen 
geruhe'.

Aus dem Oestreichschen vom zö. April.
Wegen des reichen Seegens den Gott den gerecht 

ten, die Ruhr der Welt bezweckenden Absichten deS



Kaisers ertheilt hat, sind Dankfeste angee^ Nicht!bene Erklärung allgemein bekannt ist, so hat Hypst, 
bloß die Russen marschirea zurück, sondern unsrer i lanti doch noch die Keckheit, die Hülfe einer fremden 
Seits sind mehrere seit Kurzem verdoppeln Kriegs-»Macht zu versprechen. Dieser Tage erwarten wir 
rüstungen eingestellt worden; diese friedliche Aussicht! den Hypsilanri. Theodor Sludzier hat die Gegend 
wirkt vortheilhaft auf unsre Papiere. I von Rymnik verlassen und sich nach Krajowa zuruck-

In Schönbrunn werde» bereits Anstalten zu gezogen; Hysilanti soll sich mit dem Sludzierschcn 
Aufnahme der Herrschaften aus Laybach gemacht, l Cvbps zu verbinden beabsichtigen, um sodann mit ei« 
Man erwartet auch den König von England in Wien I nein zo,ooo Mann starken Heere, den empörten Ser, 
zu sehn. viern zu Hülse eilen. Die interlmistische, aus ir

Für die russische nach Italien bestimmte Armee, Bojaren bestehende Regierung hat nunmehr ihre 
bauen die jüdischen Häuser Kaulo große Lieferungen Amtsführung, mit Einreichung eines demüthigen 
übernommen. I Schreibens an den Großhcrrn begonnen, in welchem

Bis jetzt sollen fünf österreichische Infanterie-Regi-! sie um Ernennung eines neuen Fürsten, an die Stelle 
menter an die östlichen Grenzen Siebenbürgens und des entwichenen Suzzo, und um Vergebung alles des, 
in das Bannat abgegangen seyn; im Fall es aber sen bitter, was in der Moldau gegen den Willen der 
nothwendig seyn sollte, werden noch mehrere andere dortigen Bewohner vorgefallen ist; mit dieser Bitt» 
Nachfolgen. Der russische General Graf Wittgenstein schrift ist eine Deputation zum Pascha Jbrailow av» 
hat ein nahmhaftes Korps seiner Armee an den Prur! gesandt worden, welcher sie nach Constaniinvpel be- 
vorrück-n lassen. fördern wird. In der jüngsten Verfügung hat die

Am roten Vormittags rückte Apsilantis Vorrrab, l interimistische Regierung die freie Aus , und Einfuhr 
unter einem gewissen Duca, zu Pucharest ein. Nach- sämmtlicher Handels-Anikel erlaubt. In der Mol­
mittags langte er selbst an, und wurde von den grie- f dau ist die alte Ruhe fast ganz wieder hergestellt. Die 
chischen Einwohnern mit Freudenbezeugungen em-! wenigen in Iaffy noch befindlichen griechischen Sol- 
pfangen. Sein Heer wird auf az ooo (?) Mann an- baren haben, nach erhaltener Nachricht von der Er, 
gegeben, und er soll nach Servien und Bulgarien ge- klärung Seiner Maj stät des Kaisers von Rußland, 
hen wollen, wo er bei den insuxgirlen Einwohnern ihre Uniformen abgelegt.
Unterstützung zu finden hofft. Brodp, vom 2 z April.

Die Pforte soll allenthalben Truppen zusammen. Unsere Nachrichten über die Lage der Dinge jen- 
ziehen; allein sie hat bereits nach Albanien ihre dis-! seits der Donau sind sehr schwankend und unsicher, 
ponibeln Streitkräfte geschickt, die dort nothwendiger 1 Der Fürst Hypsilanti, weicher bisher mit 17,000 
sind als je; weil starke Corps von Anhängern des «Mann bei Focksani stand, soll in Bucharest ringe, 
Pascha von Janina gegen sie im Felde stebn, so ist I rückt, und dort mit großem Jubel empfangen worden 
fürs erste von den Anstrengungen gegen die Griechen seyn. Die Griechen versprechen sich viel von den 
wenig zu besorgen. Sonst möchte von den eben zu- Volksaufständen in Bulgarien und Servicn. Auch 
sammeneilenden Griechen eben kein starker Wider, I rechnen sie auf die kräftige Unterstützung des Ali Pa­
stand zu erwarten seyn, zumal da die Furcht vor der Ischa welcher sich demFürstenHypsilanii untergeordnet 
barbarischen Rache der Türken manchen Arm lähmt. haben, und gegen Salonichi in Anmarsch seyn soll. 
Das schreckliche Schicksal Moreas, nach dem Auf- Der bisherige Hospvdar der Moldau, Fürst Suzzo, 
stände im Ruffenkriege 1771, ist noch unvergessen. — that Iassy verlassen. Einstweilen beherrscht der Se- 
We es heißt, sind auch der Mufti und der Großve !nat der Bojaren, das Land mir großer Willkühr. 
zier entlassen worden. ! , . llivm, vorn 19. April.

Herrmannstabt, den 2g März. 1 Der König von Neapel ist am 16. April hieselbst
Die Nachrichten vom Anzüge des türkischen Hee leingetroffsn. Seine Gemahlin, die Fürstin v. Flo­

res bestätigen sich nicht; die an der Donau befindli- ridia, war schon zwei Tage früher angelangr. Auch 
chen Festungen haben zwar eine Verstärkung ihrer die bei Sr. Majestät außerordentlicherweise beglau, 
Besatzung erhalten, diese verhält sich indessen bis jetzt bigten Bothschafter und Gesandten der verbündeten 
noch ganz rubig. Es scheint als ob die Bojaren der Höfe befinden sich gegenwärtig hier. Der König wird 
Moldau und Wallachei nur deshalb das Land verlic-1 seine Reise nach Neapel einige Tage nach dem Oster, 
ßen, um den Folgen des Durchmarsches des Hypsi-1 Feste anlrelen. — Unsere Nachrichten aus dieser 
lanrischen Heeres zu entgehen. Wiewohl hier die I Hauptstadt reichen bis zum i4ten und sind durchaus 
von Sr. Majestät dem Kaiser von Rußland abgege-^befriedigend. Die größte Ruhe herrscht im ganzen

sr» ,



Königreiche. Die Gerechte über die Mishandlung 
oder Ermordung einzelner Oesterreichischen Soldaten 
waren ganz grundlos.

Bon Seiren der Regierung lind strenge Maaßregeln 
zur Erhaltung und Befestigung der öffentlichen Ruhe 
genommen und die früheren Verordnungen gegen die 
geheimen Gesellschaften und gegen unbefugte Waffen- 
Führung neu geschärft worden. Zur Prüfung des 
Betragens sämmtlicher Staats- und Kirchen,Diener 
hat man einige llntersuchungs,Kommissionen nieder- 
gesetzt. Die Hörsäle der Universität sind geschloßen, 
und die Studenten in ihre H-imach zurück gewiesen 
worden Zur Sicherung dcrRuhe in den Provinzen, 
werden die Oestreicher mobile Kolonnen nach verschie­
denen Richtungen aussenden. Die Oesterreichische 
Flottille wird vom Manfredonia aus, in Neapel erwar­
tet. Für Sizilien ist zu Palermo eine provisorische 
Regierung gebildet worden, an deren Spitze der Kar­
dinal Gravina stehet.

Funfzchntausend Mann aus dem Königreiche Nea­
pel nach Ober-Italien marschirender Truppen haben 
ihren Durchzug durch Rom begonnen. Der Ober- 
Feldherr, Baron Frimonr, ist mit dem, in der Haupt­
stadt und in den Provinzen von Neapel herrschenden 
Geiste so sehr zufrieden, daß er erklärt hat, wie er oh­
ne Gefährdung der dortigen öffentlichen Ruhe und 
Ordnung, noch andere funfzchntausend Mann der un­
ter seinen Befehlen stehenden Truppen abschicken kön­
ne; so erkünstelt, so übelbegründet und den wahren 
Gesinnungen d<r ganzenNationzuwider, wardas kon­
stitutionelle Gebäude.

Baireuch, den 28. März.

Hier ist Folgendes bekannt gemacht: „Nachdem 
wahrgenomnren worden ist, daß von einzelnen Rabbi­
nern das Arbeiten der Jüdisch n Handwerks-Lehrlin- 
ge und Gesellen an den Jüdischen sogenannten halben 
Feyertagen gehindert werden wollen, diese jedoch an 
vielen Orten nicht nur bey Christlichen, sondern so­
gar bep Jüdischen Meistern bereits unbedenklich ar­
beiten, so wird in Gemäßheil eines allerhöchsten Rc- 
scripts vom 2osten d. M. biedurch befohlen, daß alle 
Einmischungen der Rabbiner in dieser Beziehung als 
unstatthaft mit Nachdruck zurückgewi.sen und die dies- 
falls zur Anzeige kommenden Hindernisse jederzeit so­
gleich beseitigt werden sollen. In vortommenden Fäl­
len haben sich die Polizei-Behörden des Ober-Main- 
Kreises hiernach gemessen zu achten-

Königl. Regierung des Ober-Main-Kreises, 
Kammer des Innern.

Freibr. v. Melden.
Freihr. v. Loch «er, Direktor.

Worms, den 24. April.
Das dreyhundertjährige Gedächtnißfest des Er­

schein ns des Reformators Dr. Martin Luther vor 
dem im Jahr 1521 hier gehaltenen Reichstags ward 
hier heute festlich begangen. Sämmtliche Geistliche 
und Kirchen-Vorstände der benachbarten Protestanti­
schen Städte und Gemeinden waren dazu eingeladen 
und fanden sich durch Deputationen ein.

Wien, vom 26. April.
Der Oesterreichsche Beobachter enthält Folgendes : 

„Die neuesten Nachrichten aüs Piemont liefern die 
Bestätigung, wie sehr die Ereignisse der letztverstoße­
nen Wochen das Werk einer längst vorbereitcren Ver­
schwörung gewesen sind. Durch die so schnelle Auf­
lösung der revolutionairen Behörden ist man in den 
Hauptorcen der wichtigsten Acren habhaft geworden, 
welche über Menschen und Sachen die vollkommensten 
Aufschlüsse liefern.

So zum Beispiel hat man zu Alessandria die Acten 
des längst berüchtigten Generals Guillaume de Vau- 
doncomt (gewöhnlich unter dem Namen General 
Guillaume bekannt) gefunden, welche beweisen, daß 
derselbe das Commando der dort versammelten Auf­
rührer übernommen hatte, und deren Offenstv-Opera- 
tionen gegen Navara leitete.

Der am Ausbruche der Revolution aus beinahe 16 
Millionen baar bestandene Staatsschatz zu Turin ist 
bis auf einige geringe Summen in weniger als z Wo­
chen die Beute der Leiter der Umwälzung geworden. 
Ihre Personen und ihre Schatze haben diese Vater­
landsfreunde am Tage der für ihre Sache eingetre­
tenen Gefahr durch schnelle Flucht in Sicherheit 
gebracht.

Savoym und die Grafschaft Nizza Haben ein schö­
nes Beispiel der Treue gegeben. In dem ersten die­
ser Lander wurde die Ruhe nur augenblicklich durch 
einige Abtheilungen des Regiments Alessandria ge- 
stöhrt, und mit deren Absendung eben so schnell wie­
der gesichert.

In dem kleinen Fürstenthum Monaco fand am 2a. 
März ebenfalls eine, in ihrer Dauer der Ausdehnung 
dieses Fürstenthums gleiche Revolution statt. Zu 
Mentonn wurde in einem Zeitraum von 24 Stunden 
die Spanische Const tution eingeführr, ausgefübrt und 
zurückgenommen, nachdem wederMonacv nochRoque- 
brun sich für die Welt-Reform erklären wollten« Die 
Wahl des Tages ist bemerkenswerth.

Dresden, den 6, Mai.
Am Sonntage, den 29 April hatten wir hier und 

in den Umgegenden von mehren Meilen, nach einer 
anhaltenden Hitze und Trockenheit, sehr schwere Ge­
witter ; an mchren Orten schlug es ein, unh öfter zün- 



bete auch der Blitz, doch in der Haupt-und Kreisstadt 
Bauzen in der Ober-Lausitz waren die Folgen am größ­
ten, denn 2z Häuser wurden daselbst in der Gegend des 
Schlosses Ortenburg, ein unaufhaltsamer Raub der 
Flammen und mehre benachbarte Häuser mußten nie- 
dergerissen werden, um denselben Einhalt zu thun. 
Seil diesem Tage haben wir täglich starke Gewitter 
gehabt, die durch das Zünden des Blitzes so wie durch 
Schloßen, welche vorzüglich die Gegend von Rossen 
und Waldheim trafen, mehr oder minder Schaden 
verursacht haben.

Londoner öffentlichen Blättern nach, sollten sich 
dort die Preise der Sächsischen und Preußischen Wol­
le verbessert haben, und auf diesen Artikel bedeutende 
Vorstellungen gemacht worden seyn; allein dem ist 
nicht so. Die Wollpreise sind in England noch im­
mer unverändert die nämlichen, wie vor einem Jahre 
von Bestellungen auf dergleichen Wollen-Gattungen 
aus England, ist wenigstens in Sachsen wsd<r erwas 
zu verspüren, noch etwas zu erwarten, da bekanntlich 
die Englischen Woll-Kommissionä rs keine Aufträge 
geben, wohl aber jenes Frühjahr zu häufigen Einsen­
dungen von Wolle einladen und anrachen, um diese 
alsdann an die Englischen Manufakrurisien, gegen 
Kommissions-Provision für Rechnung der deutschen 
Absender zu verkaufen. Je mehr Wolle die Preußen 
und Sachsen auf dergleichen Einladungen der Engli­
schen Kommissionäres nun einkaufen, desto mehr müs­
sen diese letzten, Wolle gegen Provision zum Verkau­
fen bekommen. Mögen die Woll-Preise bei Ueberfüh- 
rung-Ves Engl. Markt effalsdann seyn welche sie wol­
len, die Verbreitung solcher günstigen Nachrichten 
Lurch die Englischen Blätter, halte doch ihren guten 
Grund.

London, vom 27. April.
In Glasgow hat die Feier des Geburtstages Sr. 

Majestät sehr traurige Folgen gehabt, indem das wil­
de und unbändige Betragen des Pöbels am Abend in 
einen völligen Aufruhr ausartete. Die Garnison 
der Stadt und verschiedene Volantair-Korps mach­
ten zur Ehredes Tages Mehre militairische Uebungen, 
wobei sich aus allen Ständen an 50,000 Personen als 
Zuschauer versammelten. Bis dahin war alles ziem­
lich ruhig gewesen; abends aber durchzog der Pöbel 
die Stadt, schoß und warf Schwärmer und Raketen 
in großer Menge nach allen Seiten in die Fenster der 
Häuser und in die Mitte der Fußaänger. Dem Ge­
fängnisse gegenüber wurde ein großes Freuden-Feue- 
angezündet, zu welchem Endzwecke man sich zweier 
Tonnen Theer bediente, und die Pallisaden, womit der 
offene Platz eingefaßt ist, abzubrechen anfing, um das 
Feuer zu unterhalten. Der Magistrat der Stadt 

verfugte sich mit einigen Dragonern hin, um dem Un­
fug« zu steuern; allein der Pöbel empfing sie mic Stein­
würfen und Koth; eine Kompagnie Infanterie kam zu 
Hülfe, auch dieser widersetzte sich der Pöbel und meh­
re von den Soldaten wurden verwundet: endlich er­
schien eine Verstärkung Dragoner, denen es gelang, 
das Volk zurückzurreiben, aber einige hundert Männer, 
Weiber und Kinder wurden bei dieser Gelegenheit un­
vermeidlich übergeritten.DiegroßeRetiradedesPöbels 
ging nun über eine hölzerne Brücke; ein Schwibbo­
gen brach und die Masse stürzte über Hals und Kopf 
indenFluß, der glücklicher Weift nicht tiefwar. Meh­
re Verunglückte wurden mit gebrochenen Armen und 
Beinen nach dem Hospital gebracht; Viele sollen an 
den erhaltenen Wunden gestorben seyn. Mehre Pisto­
len welche der Pöbel abfeuerrc, waren mir Kugeln ge­
laden.

In Edinburg fielen am nämlichen Tage zwischen 
dem Pöbel und den Soldaten, in den Straßen ähn­
liche Unordnungen vor. Mehreder Unruhstifter sind 
gefänglich eingezogen und werden ihre verdiente Stra­
fe erhalten.

Nach heute hier eingehenden Span Privat-Briefen, 
sollen die Korkes eine Ausbebung von 500,000 Mann 
rekretirt haben, wovon 4 Armeen zum aktive» Dien­
ste errichtet werden sollen. Alles deute auf die Be- 
sorgniß eines feindlichen Angriffes von Außen, und 
es wurden die schärfsten Vercheidigungs-Anstaltenge- 
troffen.

Vermischte Nachrichten.
Am 2ten Mai, Nachmittags um z Uhr, stürzte in 

Münster der Thurm der Egidi-Kirche ein und zer­
störte die Kirche fast ganz und gar. Da er bereits 
vor Ostern mit dem Einsturz gedrohet halte, so war 
der Gottesdienst bereits vor dem Feste eingestellt, 
und es ist Gottlob kein Mensch dabei zu Schaden ge­
kommen.

Au Lüdenscheid, in der Grafschaft Mark, wurde am 
rz. April, von halb 12 bis i Uhr Mittags, die Frau 
eines armen Fabrikarbeiters von viergesunden wohl­
gebildeten Kindern, zwei Knaben und zwei Mädchen, 
glücklich entbunden. Alle vier sind völlig ausgebil­
det, wohlgestaltet, wiegen 12 Pfund und waren am 
2osten noch am Leben. Auch die Mutter ist völlig 
wohl, obgleich sie sonst eine schwächliche Frau ist, 
und vor einem Jahre sehr krank an einem heftigen 
Nervenfieber darnieder lag, von welchem sie nur lang­
sam genas.

Sämmtliche in Göttingen studirende Griechen, ge­
rade jetzt ungewöhnlich zahlreich, bgben auf den an 
sie ergangenen Ruf, sich nach ihrer Heimach auf den 
Mg gemacht. (Durch Leipzig kamen 20 derselben.)

Beylage



Beylage zum 4osten Stück der Elbtngschen Zeitung.

Elbing. Donnerstag, den »7len Mai iZZi.

Verordnungen und Bekanntmachungen der Kö- 
nigl. Regierung zu Danzig.

(Wegen Vervollständigung der Medizinal. 
Laxe vom 2 >. Juni i8»5, >« Betreff der

Wiederbelebung der Scheintodtev.)
In Gemäßhei» einer Verfügung des Köuigl. Hohen 
Ministern der Geistlichen», llntcrrichis- und Medi. 
zinal-Avgelegcnheiten vom n v. M- wird hiedurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebrach», 
baß bis Königs Majestät ant den Aktreg hcchge 
daHien Ministerii, Mittelst Allerhöchster Cad Nils» 
Ordre von, 2. v. M. zu genehmigen geruhet haben: 

daß für die Bemühungen zur Wiederbelebung schein- 
todter oder verunglückter Personen, mit Ausschluß 
der nach der Wiederbelebung fortzusetzenden ärjtli» 
chen Behandlung von proMvoirlen Aerz'en 2 bis 4 
Thaler von nichi promovirtenund Wundärzten aber 
» R«l. 12 sg . bis z Rtl. liquidiri werden können.

Hiernach ist die W dizmal, Texe vom 2lsten Zunii 
1815. v rvollständigt worden.

D nzig, den 8t«n Dezember >820. 
König'- Prsuß Regieruug. 

E.Ae Abtheilung.

(Die zweckmäßige Behandlung und Ret­
tung d-er Scheintodten betreffend.)

Die Kbnigl. »iniftcrien des Innern und der Geist» 
lichen», Unterrichts- und Medizinal »Angelegenheiten 
haben uns «ine Anweisung zur zweckmäßigen Be­
handlung und Ret ung der Scbeintodten oder durch 
plötzliche Zufälle verunglück-er Personen unterm 20. 
Oktober v. I. mit dem A-fftreg- zugesandi, ein 
Exemplar as die kreis»Physiker, Kreis-Chirurgen 
und an jede einzelne Commune unentgeltlich zu vcr» 
theilen, denjenigen aber, die sonst etwa diese Anwei» 
s4Ng zu erhüsn wünschen, ein Ex mplar für » gg^. 
zu Zderlaffm. W>r haben also den Herren Land» 
rächen unsers Departements eine hinlängliche An. 
zahl von Exemplaren dieser Anweisung sowohl zur 
unentgeltlichen Vcrtheilung, als zum Debit zugefer 
,igt, und bringen b.i dieser Gelegenhcit folgende 
Ge tzst-ll.n wiedc.hol! zur kinnmiß d»s Publikums:

t)'sius d m Edikte vom i5 Novbr 1775. den 
§. 1. Es soll von nun an ein I der, ohne

Ausnahme des Grandes, der solche »odrscheinende 

Körper amriffc, ohne den mindesten Verzug un^ 
ohne daß es in diesem Falle einer g richtlichcn Auf­
hebung und Feierlichkeit bedarf, selbst gleich hälf- 
reiche Hand leisten, ja wenn solches von ihm nicht 
allein geschehen kann, sich der Hülfe anderer, aufs 
schleunigste herbeizurufender Mensche» bediene» und 
solchergestalt einen Echenkten sogleich loszuschaeidea 
und den Strick ober das Band vom Halse abzulö» 
f n, einen im Wassr Ertrunkenen sog e.ch heraus, 
zuzjehrn, einen aus öffentlicher Landstraße, anderen 
Wegen oder j„ den Walbungen Erfeornen unser, 
w ilt aufzuheden, so wie in den nächsten Ort oder 
d's nächste HruS zu schaffen, schuldig und gehalten 
seyn

§. s. Ist, sobald die erste Hülfe geleistet worden, 
der Dorfall d-r Obrigkeit des Orts von emer der 
gegenwärtigen Personen anzuzeigeo, mit Anwendung 
der in der Beilage, (indervorbeaanneenAnw tiung,) 
vorgeschricbenen Rettungsmittel, ohne d»e A kanft 
d r Gelichtspersoneo oder der am Orte befindlichen 
Aerzte und Wundärzte zu erwarten, sofort der An, 
fang zu machen, damit nach den Vorschriften zu 
ocriahren und zu versuchen, ob der Verunglückte da­
durch wieder zum Leben zu bringen scpn möchte.

z. Muß eine jede Odrigk.it, welche zue-st 
die Nachricht von solchergestalt verunglückten Perso, 
nc« hinterbracht wird es wögen selbige unter deren 
ober ei»er andern Obrigkeit Jurisdiktion gefunden 
werden, baferne eS nicht inzwischen bereits gesche­
hen, bei Vermeidung ernster «Hebung, die zur Auf­
hebung eder Adnehmung derselben, nicht minder zur 
Anwendung der erforderliche» Mittel, um dergleichen 
Verunglückte wieder zum Leben zu bringen, nöthi­
gen Veranstaltuvgen olffbaid ohne irgend einigen 
Aufschub vorkehren, und daß hierunter nichts ver­
säumt wird, genau Acht haben und gehörig« Aufsicht 
führen, und soll solches der Iurisdimoy derjenigen 
Obrigkeit, wo der Körper gefunden und «ufgehohen 
worden, zu keinem Nachtheil gereichen, vtelwenigep 
aber als ein Eingriff in die, einer andern Obrigkeit 
zustehende Gerichtsbarkeit angesehen, noch als eilt 
Actus pofffforiLs gegen selbige angeführt werden.
,) Aus dem Allgemeinen Landrechte Tbl. lf. Lit.2?, 

§. 782. Wer ohne eine erhebliche G?fabr einen 
Menschen aus der Hand der Rä -der oder Mörder, 
oder aus Wasser-» und Feuer-noth, oder aus einer 

Odrigk.it


andern drohenden Lebensgefahr retten konnte, unk 
eS unterläßt, soll, wenn der Andere wirklich das 8e, 
den einb^ßt, vierzehn ägige Gefängnißstrafe leiden

/. 78z- Außerdem soll seine Lieblosigkeit und 
deren ersclgte Bestrafung zu seiner B schämuvg une 
Andern zur Warnung öffentlich belasnt gemacht 
werden.

784 Dagegen soll der Edelmurh desjenigen, 
welcher e»ncw fein r Nebenmenschen das Leben gr» 
reuet hat, namentlich und öffentlich bekannt gemach», 
auch sonst nach Befinden belohnt werden.

§ 785- Wer einen Scheintodten antrifft, muß 
-ei Vermeidung der §. 7^2. aogedroh ten Strafe 
ihm schleunige Hül^e ie> en, und hat dafür vom 
S»aate Vergütigung der Auslagen und die in den 
jpelizeiges tzen bestimmte Belohnung zu erwarten.

§ . 786. Begehrt er diese Belohnung nicht so 
soll tue dazu bestimmte Geldsumme nach feiner An­
weisung unter die Armen vetthe'lt und ibw für sn, 
ne edle Bemühung nach Vorschrift des §. '84- öf 
fentltch g dankt w-rden.

§ . 787- Wenn auch die angew-ndete Mühe 
vergeblich g wesen, so muß dennoch dafür nebst Ver- 
gültgung der Auslagen dir Hälft« der im §. 785- 
gedachten Belohnung gegeben werden.

§ 788 E.t-unk'ne müssen sogleich aus dem 
W ffer g ogen, an schädlichen Dämpfen Erstickte 
an die freie Lust gebracht, Gehängte abgelöst, auch 
dergleichen Scheint dre in jeglichem Falle von pres­
senden Kleidungsstücken befreit werken.

§ . 789- Die z letzt gedachte Vorsicht muß auch 
bei denen welche in schädlichen Dämpfen erstickt 
find, beobachte», und diese müssen in die frische Luft 
gebrach« werden.

§ . 792. Es muß sobald als möglich ein Arz« 
oder Wunoarz» herbeigehvlt, der nächsten Obrigkeit 
Nach icht ge-eoen und übrigens mit den Scheined> 
«en nach näheren Vorschriften der Polizeigesctze ver­
fahren we den.

§ . 791. Diejenige Obrigkeit, welcher diele An 
zeige geschieht, muß, wenn sie auch nicht die gehö­
rige ist, für die Rettung der Scheintodten ohne 
Zeiwerluck soro-n.

§ . 792 GerichtS,Obrigkeiten und Aerzte, wel­
che d e yoroeschriebene Hülfe vernachläßigsn oder 
«icht anhaltend leisten, lv2en zur Untersuchung ge- 
zoge^ werden, und außer den Kosten der Untersu­
chung auch di jeni-en tragen, welche sonst noch Vor- 
fchri i des §. 785 aus der öff ntlichen Kasse bestrit- 
«en we den müssen.

79;. lieber dieses soll ihr liebloses Betra­
gen z-, iheee Beschämung öffentlich bekannt gemacht 
werden.

z) Aus dem vorhin allegirten Rescripte vom 20, 
Oktober v. I. nachstehender Auszug:

s. Daß derjenige, welcher einen für ertrunken, 
erfroren, erstickt oder e> drosselt geachieten Menschen 
zuerst zu retten such», und zur weiter» Hüiislejstung 
unterbringt, im Falle das Leben desselben gerettet 
wird, nebiN der Eistattung der Auslazrn, für seine 
Bemühungen e ne Gratificatien von 5 Rtl., in dem 
Falle deS Mißliugens der Rettungs - Versuche aber 
doch von 2 Rtl t2 ggr.,

d D-e Chirurgen aber für ihre Mühewaltung 
zur Wiederbelebung der Verunglückten eine Renu« 
meration, und zwar im ersten Falle von 10 Rt r., 
im zweiten von 5 Rtlr. zu erwarten haben, welche 
im Falle deS Unvermögecs der Verunglückt n oder 
ihres Nachlasses, und wo verfassangsmäß g d e Ver­
bindlichkeit dazu der Gemeinde Kasse nicht obliegt, 
oder von derselben deshalb Widersprüche erhoben 
werden. vorbehälUich des An«p uchs an d?elt!be un­
verzüglich auS Staats Kaff.n gezahlt werden sollen.

Wir fordern hierbei zugleich ämmtliche Polizei- 
Behörden auf, diese näheren Bestimmung n der frü­
heren üb-r diesen GeKenstand erlassenen Berordnun- 
gen möglichst bekannt zu machen, auf ihre Befol­
gung strenge zu halten, und im Falle, daß die zu- 
gesicherren Delohnuvgcn auS S>aats Kassen erfolge» 
müßen, die deseallsigen Amräge nach dem bei ar­
men Kranken über die Pflichtigkei» und Fäh-gkeit 
zur Zahlung der Kmkcsten start findenden Grund­
sätzen vollständig begründet, aufs schleunigste zu 
machen, damit die Zahlung ohne Aufschub verfügt 
werden kann. Danpg, den 25. März 1821.

Königl. Preutz. Neuerung. 
Erste Abtheilung.

(Wegen der Prämien und des Arztlohns 
für die Rettung der in Todesgefahr 

gerathenen Personen.)
Zur Erläuterung und Ergänzung der im diesjähri­
gen Amtsblatt S. l und S. 186 erl sscuen Be­
kanntmachungen, das Arztlohn und die Prämien bei 
der Rettung ichemtodter Personen betreffend, brin­
gen wir in Folge der ergangen»» Dertügungen der 
Kön-gl. Ministerien der Gei-ttichen-, Unterrichts-und 
Medizinal,Angelegenheiten und des Innern hicdurch 
Folgendes zur ollgewe nen Kennrniß:

i. Die in d?r Ministerial-Verfügung vom aasten 
Oktober verheißenen Prämien sind nicht blos für 
Rettung Schein-odrer, sondern im Allgemeinen für 
R ttung vtrunglückiee und in Todesgefahr gerathe- 
uee Menichen zu bewilligen.

2. Nicht bloß Chirurgen, welche ffch um die Wie­
derbelebung eines Scheintodten bemühen, sondern 



überhaupt Medizinal Personen, und also auch wirkli­
che Aerzte haben in vorkommenden Fällen Anspruch 
auf die Prämien von resp. 10 und z R«l.

z. Wenn bei einem Rettung-«Versuche mehrere 
Personen konkurriren, wird die Prämie in der Re, 
gel unter selbige verrheilet.

4. DinMedizinalpersonen gebührt außer der Prämie 
das durch die Allerhöchste K»binc«s-Ordre vom sten 
Dezbr. v. I. bestimmte Gostrum.

Jedoch darf in den Fällen, wenn die Kosten den 
Staats oder Cowmuaal-Kaffen zur Last fallen, das 
Gostrum n cht noch neben der Prämie gegen diesel­
ben liqaidirt we den, viel« hc müssen in diesem 
letzt n Faste die Aerzte und Wundärzte sich mit 
der Prämie allein begnügen.

Danzig, den aösten April >821.
Köaigl. Preuß. Regierung.

_________ Erste Ab Heilung. ______________
D 0 n c L r r -/XnLLlAS.

Vienr^A äsn 22. blai c. ist äas erste doncert für 
äis resp. Ureilnekmer am Lssino, im Larteltsclien 
6srten.

Aste Einrückungen und Bekanntmachun 
gen in die hiesigen, Montag und Donnerstag 
herauskommendin Zeitungen und demnächst, wenn sie 
sich dafür eignen, in d n nächsten Kirchenzettel — 
werden an keinem andern Tage m hr angenommen, 
als Mittwoch und Sonnabend.

Elbing, den igten M-i 1821.
Die Ze' tunas«Erp«diti"»».

ki) 8 L. 1 e O
Die Aufnahme d.s Viep s z»r Tommerweide anf 

die Kämmerei Weidepucke w ro IN diesem Jahre und 
zwar: Donnerstag den -4sten Mai c. für d-n altstädti, 
scheu Roß^arten; Freilag den 25. v. für die Wansau; 
Sonnabend den 26 d. für den H?rrenpfcil; Montag 
den 28. d. für den Bürgerp-eil von Bürgern und 
Dienstag den 29. d. für den Bürgerpfeil von Fremden 
zu der sonst gewöhnlichen Tageszeit und zwar jedes­
mal von 8 Uhr Morgens ab, bewirkt und di- Weide« 
zettel sollen in der Kämmerei Caff nstube ausgegcben 
werden. D: jenig n welche daher ihr Vi-b auf die 
genannten Weibestückk au geben wolle», hab.n sich in 
den oben bestimmten Terminen daselbst vor dem Herrn 
Stadtrath L ck eil ^inzufinde». Die w-lche sich etwa 
später melden um W ibezet-el Zu ölen, werden nicht 
angenomwe ' w »d a, indem die Berechnungen für je« 
des Weid stück an dems.lb n Tage geschlossen werden 
sollen, we ch r bi rn rch mr Vrebauk ahme bestimme 
ist. Wer überführt wird, fr-mdes Vieh für sein eig« 
Uts angegeben und gegen das nur für Bürger bestimme 

geringere Weidegeld auf die Weide gebracht zu haben, 
verfällt in eine Strafe von 10 RUr, Hengste werden 
von der Aufnahme ganz ausgeschlossen und wer den, 
noch dergleichen auf die Weide bring«, soll gehalten 
fetzn, sie sofort wieder zurück zu nehmen, ohne das dar 
für bezahlte We-degeid erstattet zu erhalten.

Elbing, den tören Mai 1821.
Der Magistrat.

Es stehet zur Verpachtung der dem Hospital zum 
heil. Geist zugehörigen kleinen Draujenkampe ein 
nochmaliger Termin auf den 2z. d. M. Vormittags 
um lo Uhr vor dem Herrn Stadirath Friese zu Rath« 
Hause an, weiches de^ Pachrlustigen mit dem Bemer, 
kea bekannt gemacht wird, daß der Zuschlag bei an­
nehmlicher Offerte erfolgen soll.

Eibing, den l4ten Mai iZrl.
Die Hospitals D putation.

Da sich in dem heutigen Termin zur Verpachtung 
der Wiesenmorgen, welche zu den ehemal gen Käm« 
mereihäuseen und der wilden Stiftungen gehören, 
keine Kachtlustigeo gemeldet haben so ist hiezu ein 
anderweitiger Termin auf den zostm Mai c. um y 
Uhr Morgens zu Ralhhause vor dem Herrn Trabt« 
rath Lickfrttt angestzt worden, wozu Pachrlustig« 
hiedurch eingeladea werden — Es sind im Ganzen i 
ungefähr 80 Morgen zu verbiethen. s

Elbing, den sten Mai »821.
Der «agtstrat.

Das Heugras auf dem HsrrenpftU soll für diess- 
J -Hc in Termino den 6ren Jani c. um y Uhr Mor­
gens zu Rathhavse vor dem Herrn Stadirath 8 ckfett 
in öffentlicher Lizikalion wie g.wöhnlich verpochlcr 
«erden, welches hierdurch b kannt gemacht wirb.

Elbing, den ivten Mai >821.
Der Magistrat.

Der Bau eines neuen Bollwerks am Elbingfluß 
gegen dem Aschhofgebäude bU-gea, soll in Teiwinn 
den rösten Mai Vormittags 10 Uhr zu Rathhavse 
öffntlich ausgeboren und dem Mindestfordcrnden in 
Snircprise üve> lassen werden, wozu UnternehmungS-, 
fähige mit dem Bemerken eingcladen werden, daß 
der Anschlag des Banes in unserer Regijtratu zur 
Iekermmns Einsicht bereit liegt.

Elbing, den 8ien Mai 1821.
Der M'gist at.

Die zum Bau d«r großen Kraffohlfchleuse erfor« 
derliche Schm-evearbkit. soll in Te nino den srsteu 
d. M. Vormittags um i r Uhr zu Rathha.se a-s« 
geboten und dem Windesifordernden in Entreprise 
übcrlassen werbcn, wkichks hikdurch zur Kenntniß 
des Publikums gebracht wird.

Eivmg, den 7ken Mai 182«
D-r Magistrat,

Rathha.se


len werde, und daher um geneigte Abnahme bitte. < 
Da ich i tzt mein Lager so vollkommen assortier ha­
be, bin ich auch gerne bereit, gegen eine geringe 
Vcrgütigung Zayance zum Gebrauche bei Feierlich, 
keilen auszuleihen. Jsedrandt Riesen,

am alten Markt, Nro.
Ein moderner Schreibesckretojx von birken Maser, 

unv ein Kl-idersekreinir von linden Holz, stehen zum 
-Verkauf beim Tischler Gaßner, Spieringsstraße 
Nc. 287-

Jn Ve n Gute Mlshöfcn bei Heiligenbeil, eine Mei, 
e von d.nen au, H ff liegenden Schiffer-Dörfer Ba» 

nau unv Rosenberg entlegen, stehen 600 Achtel gui 
a sgriiocknetis raunen unv sichren Brennholz, das 
das Achtel zu ;6o Kuvikfuß gerechnet, zvm Verkauf. 
W-r iO Achsel oder mehr aüf einmal annimmt und 
gleich baar bezahlt, e.häle das Achtel für 2 Rite; der 
Transport ans H^ff, würde aus den hier benachbarten 
SaverdZrfcrn bei drm jetzigen guten W ge und dem 
G ldmangel der den Landmans drückt, für z bis 4 
RUr. p ilchiel geleistet werden können. Kauflnstiae 
können sich täglich im Hofe zu Bilshöfen desha d 
melden.

Wein in der Spieringsstraßs ruk No. zzz. bkle, 
genes Haus, in welchem seit vielen Jahren ein be» 
oeuiender Lederhand-l gctiicben wenden, bin ich 
willens zu Iehanni oder Micharli d. I. zu serkau» 
fen oder zu vermiethen. Die hierauf Rtstectirendeil 
belieben sich in dem Hause bei der S.genihümerin, 
der Wiliwe Tcnbuer zu melden.

Den diesiAen Ii1arl<t beruckenclen k^errsn Kauji. 
leuten, wirä naclrriclrrliclr bekannt Aemsclrt, ästz 
für-erne Lslsntsrie ocier lilanusaklur-Ilsncjlun^, er. 
ne 6e!eAsnbeir von 2>i'e^ mit einsncier verbnnäe- 
nsn Ammern in einem anstancÜAen l-Isrise, in einer

Die Lieferung der zum Bau der großen Kraffohl- 
Schieuse erforderlichen Nägel soll viM Mindensor- 
derndcn in L«»r.pris« überlassen werden. ES wer­
den gebraucht circa ioo Echock 4 gr. Nagel, 200 
GLock 2 an. Nägel, loo Scheck Brofch.n-Nägel, 
-0 SÄick Heiken - unv 50 Scheck SchMngSnäge!. 
äur öffentlichen Aukbieirng strht ein Lermin aui 
d°n tOtcn d. M. Vormittags um n Uhr zu Rath 
baute vor dem Herrn Gtadrbaurath Zumpt an, und 
sollen die näheren Bedingungen im Lermin selbst 
bekannt gemacht w-rden.

Elding, den 7tcn Mai iZri- 
Der Magistrat.

Grfslgr des erhaltenen gerichtlichen Auftrages 
scU das den Martin Schütkesch n Erden gehörige 
in Severs.Vordercasps ober die kleine Budenkämpe 
«enannt, 6-leg-n- Grundstück, wozu außer den 
nöthigen Wohn- und Wirthschaüsgctäudrn circa 2Z2 
Moraes Land gehören, anderweitig vom isten Mai 
182,' bis dah'-r -822, zu einzelnen Parzeles vcr 
pachtet, zugleich «der auch einiges Vieh. Pferde 
s- s v"d Wir-hschasts'J'iventarienstück-, »mgleichen 
MoLll-are gegen gleich baare Bezahlung ve,k»ust 
werden. I» k"de b'-zu --nen Lermin auf den 22. 
Mai c. vuakto -o Uhr Vormittags an Ort und 
Grell« »ng. setzt, zu welchem ich Pacht und Kauflu. 
Eige hiewit einlave. Schseroarih.

Montag den 2l. Mai c. und die folgenden Tage 
von 0 Uhr Morgens ab, sollen der Verfügung des 
hiesigen Kö-igl. Stadtgerichts gemäß, in de« b>e- 
selb r an der legen Brücke bckegencn Löwen.Speicher 
die zur Kaufmann Thurau und Msyerschen Con, 
cutssasse gehörigen Dorräihe von.Flachs, Hanf, 
Herde, Kleverfamen, Hlrsegrütze. Roggen, Hafer, 
Weizenausbarks-r, Kalk, Theer, Pech, Ziegeln, Dach- z . .
v'annen Bast, hölzerne Schaufel« und Mulden, im- lebdsken Lttssss nasts llem ?i-ieciricü Wi!keIms-?!gtL 
vl'ick-'n'l--^e Fsftagen, eine GecreidchLtfe und ei- beleben, 7.UM nsclrsten iVlartini-IAgrkt 2.N vermietsten 
sia-Csmlm:.Wendeln, im Wege einer öffentlichen ist. v-iLrdslusri^e belieben sieb veFen nskerer -4u,.

Kunst äsrüber sn äie llucbbLnälunA 2U -evenöenAuktion gegen'gleich baare Bezahlung in Preuß. 
Cclli'anl durch den Unterzeichneten verkauft werden. 

Srachorowskp,
Vtadtgerichts-Calculakor.

Montag den oisten Mai c. wird frisch Tenncnbier 
zu haben ftyn b.i . . Friedrich.

Donnerstag den 24. Mai wird frisch Bier verkauft 
bei Armanowski.

Montag den aistrn Mai c. ist Bier zu verkaufen 
h.j M. Silber.

Dem geehrten Pubi ko mache ich hiermit die er- 
aetzenc Anzeige. wie ich IN dielen Lagen wieder eine 
Sendung vorzüglich guter engl. Fapance -Waaren 
«halten habe, deren Preise ich «ögtichst billig stel­

Bon Montag den 14. Mai sd, werden in Terra, 
nova Vi b und Pferde zur di .'jährigen Weide ge, 
gen gleich baare Bezahlung d s gewöhnlichen Wri, 
degcldes ausgenommen, auch sind für dieses Jahr 
besondere Lafels zur Fcttwude für Mast,Ochsen abk 
q zäunt. Wer demnach Vieh und Pferde zur ge, 
wöhnücken Weide, oder Ochsen auf die Fettweide 
nach Lerrvnooa ged-n will, kenn sich vo» igten d. 
ab täglich im Hole daselbst n lden

Avf ein adliches Landgut, so wie auf städtische 
Grundstücke nerven zur Ersten Stelle Eapitale ge, 
suche. Der Mäkler Z. F. T. Piotrvwski giebt 
hierüber die nöthige Au-kun ».


